Interview mit der Sprecherin des Siegerteams der Universität Regensburg, Martina Weber

Postbank Finance Award 2014: Uni Regensburg erneut erfolgreich 
„Thema, Team und Tradition“ 

Am vergangenen Freitag ist das Studierendenteam der Universität Regensburg mit dem 2. Platz beim Postbank Finance Award ausgezeichnet worden. In ihrem Wettbewerbsbeitrag hatten Ivan de Castro, Julia Kammler, Stephanie Schuster, Johannes Stoiber und Martina Weber mit Prof. Gregor Dorfleitner den Einfluss weicher Faktoren auf die Finanzierungs- und Ausfallwahrscheinlichkeit von Peer-to-Peer-Finanzierungs-Plattformen untersucht. Der Preis ist mit einer Honorierung von 25.000 Euro verbunden. Das Geld wird sowohl dem Lehrstuhl wie auch dem Team zugutekommen. 

Hallo Frau Weber und Glückwunsch! Sie und Ihre Kommilitonen der Universität Regensburg haben beim diesjährigen Postbank Finance Award den 2. Platz belegt. In seiner Laudatio sprach Jurymitglied Prof. Udo Steffens von einer „hochklassigen wissenschaftlichen Arbeit, die den Erfolg der Universität Regensburg beim Postbank Finance Award auch in diesem Jahr fortsetzt“. 
Das war eine tolle Anerkennung für die Arbeit, die die Fakultät und die Universität leisten. Vielleicht liegt es auch an dem besonderen Flair des Lehrstuhls, dass für uns weder das hohe Preisgeld noch das Renommee des Awards als anspruchsvollster studentischer Wettbewerb Deutschlands im Vordergrund standen. Es hat uns einfach unglaublich Spaß gemacht, wissenschaftlich auf so hohem Niveau zu arbeiten. Im Vergleich zu diesen Benefits ist die tolle Platzierung fast Nebensache. 
Aber auch die Gewinnsumme von insgesamt 100.000 Euro dürfte ein Anreiz gewesen sein. 

So komisch es klingen mag: Das Geld ist nicht vorrangig gewesen. Unter anderem deshalb, weil das Feld mit rund 30 Teams aus Deutschland und Österreich so hochkarätig besetzt ist, dass man nie davon ausgehen kann unter die ersten Fünf zu kommen. Für mich lag und liegt der Reiz am Postbank Finance Award im wissenschaftlichen Arbeiten. 

Mittlerweile hat sich Prof. Dorfleitner zum fünften Mal mit einem Team beim Postbank Finance Award beteiligt. Inwieweit sehen Sie sich in einer Art Regensburger Tradition?

Ich arbeite am Lehrstuhl von Prof. Dorfleitner und sehe dort natürlich auch immer wieder die Auszeichnungen der vergangenen Jahre. Aber um ehrlich zu sein hat mich eher das Thema gefesselt, das die Postbank im vergangenen Jahr vorgegeben hat. Es ist hochaktuell und hat uns die Möglichkeit gegeben, in einem Bereich zu forschen, der uns besonders interessiert. 

Um was ging es in Ihrem Wettbewerbsbeitrag?
Wir haben uns mit Peer-to-Peer-Krediten auseinandergesetzt. Die Geldvergabe, die hier via Internet letztlich von Mensch zu Mensch erfolgt, tangiert nicht nur das Kerngeschäft der Banken. Es entstehen auch neue Mechanismen, wie solche Peer-to-Peer-Kredite vergeben werden. Denn der fast unmittelbare Kontakt ermöglicht auch Entscheidungen auf nicht zwangsläufig nur rationalen Ebenen.

Was meinen Sie damit beispielsweise?

Eines unserer Ergebnisse war, dass Projekte mit sozialem Anspruch bei den Menschen auf weniger Finanzierungsinteresse stoßen als andere Vorhaben. Auch weiche Faktoren wie ein „Danke“ oder die explizite „Bitte“ um einen Kredit sind unter Umständen kontraproduktiv. Im Gegensatz dazu spielen Rechtschreibfehler bei der Projektbeschreibung oder auch die Sprachgewandtheit der Antragsteller nicht bei jedem Anbieter eine wichtige Rolle, wenn es um die Frage geht, ob ein Projekt von einer Gruppe finanziert wird oder nicht. 

Wie viel Zeit haben Sie in Ihren Beitrag investiert?

Wir hatten insofern einen Vorteil, als wir schon im letzten Sommersemester begonnen haben. Deshalb konnten wir in den ersten Monaten relativ kontinuierlich arbeiten, ohne dass anderes darunter gelitten hätte. Aber der letzte Monat war natürlich heftig. Wir saßen jeden Tag von morgens bis abends in unserem kleinen Büro und haben recherchiert, analysiert, gerechnet, geschrieben und wieder verworfen, um dann alles zu Papier zu bringen und nochmals zu überarbeiten.
Würden Sie eine Teilnahme am Postbank Finance Award trotzdem auch anderen Kommilitonen empfehlen? 
Klar! Der Preis ist ein enormer Ansporn für alle, die sich intensiver mit der Forschung auseinandersetzen wollen. Hier kann man seinen Spaß an der wissenschaftlichen Arbeit ausleben. Aber unabhängig vom Thema ist eine große Auszeichnung wie heute natürlich auch für spätere Bewerbungen ein großer Schub. Es gibt also viele Vorteile.

Was machen Sie persönlich mit dem Gewinn?

Ich gehe ein Jahr ins Ausland. Da kann ich es sehr gut gebrauchen.

